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Geh mir;»!
^1 . Jahrgang.

Z

Manche Blum« im Sonnenlicht
Glitzernd das bunte Krönlein wiegt
Schmetterling gaukelt hin und her,
Nach einer jeden steht sein Begehr.
Ei , Du lockerer Falter Du,
Geh nur zu!

Weißt Du, warum ich Dir das erzähl' ?
Machst es ja g' rad so, wilder Gesell!
Schwörst heut der einen Lieb und Treu,
Morgen versprichst Du 's 'ner andern auf'
Blume bin ich und Falter bist Du —
Geh nur zu!

Wreöbadc » Franz « urz -ElSheim

Neu.

(Nachdruck verboten.)

Aas Gruppenbild.
Don Marie Stahl (München).

f>finnÄr * -!L ~ nb?S recht lange her —« fingen Onkel
waren ^ Zan , die das Entzücken der kleinen Lotti

« nb a § ch "' heute zu seinem Geburtstag eine

Ät SSTSSS

»^ a, ja, lächelte Onkel Heino, „dazumal _ das tft ri>rfit

s ä .«rs s »sä *s,ä
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^aüe fur  seine ganze Kundschaft einen
Tisch,̂ emen Stuhl , wenn es hoch kam eine Balkongallerie und
dazu immer dieselbe Stellung für Alle. Man bewunderte ab»
Marka' r " 2 °nten Portaits ebenso wie jetzt Eure Kabinett
m  Unb  ? nbeU  Kunstphotographien.
, Großes Aufsehen erregte endlich die Erfindung diele
Bilder zu vergrößern und ganze Gruppen darzustellen' Die
Gruppenbilder wurden Mode und wenn auck !̂ r n-

iranid wegkaln und gewöhnlich
i gend etwas Abnormes an sich hatte, einen verwischten Kopf.

" ^ unförmliche

?es Gelde/werth !^ § ” G -sammteindruck sehr schön und

Wenn nun meines Großvaters Geburtstag berannabte
^n ? be? ° ^ F °milienrath gehalten, womit man ihm
eine besondere Freude und Ueberra schling bereiten könne abae-
s hen von den üblichen selbstgebackenen Kuchen, den prächtigen
Kränzen. Gmrlanden und Blumensträußen, den gestickten Haus¬
mutzen und gestrickten Pulswärmern . Da er ein sehr hohes
Alter erreichte war es nicht leicht, immer wieder einen neuen
stellt" 3U a6en' b£t aIIeS biä^ r ^agewesene in den Schatten

und ? eael̂ ur bKwü/ " ^ S 8*8 bie 9a" 3e ^Eilie mit Kind
unv Kegel zur Stadt , und sogar der alte Hund Fides wurde
mitgenommen um bei unserem Mode-Photographen Herrn
d ^ engeier, als ruhrende Gruppe für den guten Großpapa auf-
gwommen zu werden. Bei dieser Gelegenheit wurde ich ein

SÄ 9“ ße' 3Um etfteK mi  in meinem  Leben photo-

®ie Sache war schwerer als man sich vorgestellt.
^- ar  ' in  l eî er  Sommertag und als wir, in Schweiß

gebadet, bxe vier Treppen nach dem Atelier erklommen hatten

Atmosphäre!" feöf#m durchdufteten Glashaus eine tropisch^

Wir machtenTm ^ mm B"rawna ß^ ^ uppirung hart - Arbeit.
Schulmeister aussah . nach Co Ln ' und ^ odok" "" ^ "g-rter
dünne, feuchtkalte Hände hatte, räA Noth^ ^ ^ " " d

\JS£
SnS . it^ ? un? ? L ÄftÄJ

ST " * * fei" ' todI fte  der linken Seite di- HaaZZ

#HsS *SS
i « ÄS .sp
riofe£ eWS nr.? r n, m£lne brei  Schwestern bedeutende Schwie-
rigkeiten, die sich liebevoll umschlungen halten sollten und

U,  Ä SÄ ,tÄSrS . LL
ŝ ° !̂ auf einem Tabouret zu sitzen, aber die Säule paßte

ch nun einmal mcht zur Symmetrie der Gruppe, auf die Herr
Bratengeier großen Werth legte ' ®m

i



SHrrsembf ,lf r llnterQa Uiingj btatt.

~SXt»  war VMS nichts im Vergleich - zu der MUye. di- der
unatückkicke Photograph mit Fides und mir hatte.

3 Wir Beide sollten vorn u-alerisch am Bode» liegen, ab
wir hielten nicht still. Wir hatten auf jeder Aufnahme sechs
Köpf?, zusammen mindestens ein DutzendB--n- und besonders
vervielfachten sich die Zahl der Schwänze der Fides ms Unge-

* UetST endlich nach mehreren Stunden das schwere Wer
einigermaßen gelungen genannt werden konnte waren wrr all
wie aerädert alle Glieder thaten uns weh, meine Mutter hatte
® !«K »nb 7,1» V-„ , , ,M „ . - «°ch-.»»,M - - ' -»
in diesem Schwitzlasten und ihm rühr- der Schlag.

Der arme Herr Bratengeier war ganz heiser, so oft hatte
oesaat- So . bitte, jetzt recht freundlich!"
^ ' Drei Wochen später kam das große Bild an. Es wurd
ausgepackt und für sehr gelungen erklärt.

Mein Vater hatte zwar einen Klumpfuß und meine Mut
absolut keine Augen. Tante Binchens Haar chle'fe sah wie em
aroßer weißer Suppenteller aus und Onkel Heinrichs schone
Seite ließ nicht viel von der weniger schonen erwarten,
meine drei Schwestern in ihren weißen Kleidern waren unförm¬
lich in die Breite gegangen und glichen irgend einer Nahrung^
Mittelreklame. Max sah schwindsüchtig°us und ich$at*e
Wasserkopf, während Fides am besten gerathen war. Ab- : im
Ganzen war das Bild vortrefflich und man konnte die Zeit nicht
erwarten, Großpapa damit zu überraschen. Man legte e- m
einer großen Mappe auf eine der unbewohnten Fremdenstuben
und Jeder von der Familie lief täglich mindestens em Mal nach
oben, um es ungestört gründlich zu genießen.

Bei einer solchen verstohlenen Betrachtung kam mir eine
wundervolle Idee. Unter Anderem hatte ich zu Weihnachten
ein schönes Buch bekommen, in dem kluge Knaben von „ernem
Freunde der Jugend", wie er sich nannte, in allerlei Künsten
unterwiesen wurden, um ihre freien Stunden ebenso nützlich wie
angenehm zuzubringen. Da gab es AtUe. üng E Herflellm
von Zimmerfeuerwerk, Springbrunnen, Werdenfloten, Kamm
chenzucht, Schmetterlingsfang und Laubsagen. Auch chemische
Rezepte enthielt das empfehlenswertheBuch und außerdem eme
Unterweisung mit Hülfe von rother. grüner, blauer und gelbe
Tusche Photographien anzumalen. .

Nun ahnst Du wohl schon was kommen wird?
Ja — ich wollte auch etwas beitragen zur großen Ueber

raschung des guten Großpapa, den ich vom ganzen Herzen liebte
So schlich ich denn am Tage vor dem Geburtstagsfest, al

Alles im Hause Mittagsruhe hielt, mit Buch und Tuschkasten
in die Fremdenstube, riegelte von innen zu, machte meinêFarben
zurecht und begann zu malen: blau, roth, grün, gelb, wre es das
Buch lehrte. , . ^ ~ ,

Mer — weiß der Himmel, — bte Farben wollten nicht
sitzen! Zwar schien es mir ganz hübsch zu werden, ddch mußte
etwas Energisches geschehen, damit nicht alles wieder durchem-
anderlief bis die Farben trockneten. Richtig, das Buch sagte:
Wollen die aufgetragenen Farben nicht haften, so ist eine ge¬
ringe Beimischung von — nun kam ein sehr gelehrtes Fremd-
wort — mit einer geringen Dosis von Terpentinöl zu empfehlen
Das Fremdwort hatte ich nicht zur Verfügung, Terpentinöl
aber kannte ich. Damit wurden die Klauen der Hämmel ge¬
waschen, wenn der Thierarzt kam. , ..

Ich holte also aus dem Schafstall, rn dem ich gut Bescheid
wußte, die Terpentinöl-Kruke und mischt- meine Farben damit

Richtig— nun ging es — die Farben fafsen: bie -fugen
b!aii. die Gesichter roth und gelb, und rr-eil doch auch grün der-
wendet werden sollte, malte ich den Hund grün an.

Siehst Du, was für ein kluger Knabe' ch war? Wenn Du
Deine Mutter fragst, wird sie Dir sagen, daß ich damit meiner
Zeit um dreißig Jahre voraus war. Heute malen brave und
fleißige Künstler in München die Hunde auch grün an, die
Hunde sowohl wie die Kühe, und die Bäume hmwxederum
machen sie blau und roth. Und wenn Einer eine grüne Kuh

l;n null}?ot>tnrr. > - ,7, '
unter einem r ° th - n Aprikose, .bäum liegt und - in Ge.

sicht schneidet als ob sie über den Satz philosophirte „all unser
Wissen und Können ist Stückwerk " - dann ist « « « '
Mann und verdient ausgehauen zu werden. ,n Marmor oder
sonst irgendwie. .. . .

Also zu meiner Geschichte zuruck!
Ich tuschte, daß mir der Schweiß herunterlief. Ms es

dämmerte war Alles bemalt - kein weißer oder grauer Fleck
mehr zu sehen. Voll hoher innerer Befriedigung that ich das
Bild in seinen Umschlag, legte es sorgfältig auf seinen Platz
zurück und räumte alle Spuren meiner Thatigkert fort.

Im Schafstall raste unterdessen der Schäfer herum, suchte
sein Terpentinöl und behauptete, der Kuhhirt hatte es ihm zum
Schabernack ausgetrunken. . „

Junker, Junker! wie geiht mi dat! rief er, als er mich
sah 1_ „Sei hebben min Terpentinflasch— un ick denk all
der olle Jochem hett em utküselt- hei kunn zo den blagen Dod

0^ Am̂ folgenden Morgen wurde es schon früh rm Haus

^ " (gin verstohlenes Klopfen und Hämmern weckte Jeden eme
Stunde früher als sonst aus dem Schlaf — der Gärtner be¬
festigte eine wundervolle Guirlande um Großpapas Thur

» -»> »°ch » >- « - , E,ch-»>-- b »"d
frischgebackenem Napfkuchen und Schurzkuchen.

Um 8 Uhr ertönte der Choral „Lobe den Herrn unter
Großpapas Fenstern. Der Schullehrer mit der ganzen Dorß
^ule brachte ihm ein Ständchen und ich als Erster m der
e?sien Reihe und sang aus voller Kehle mit. Dann kamen d«
Inspektor und andere Leute in ihren Sonntags-Kirchgehrocken
um zu gratuliren und Alles lief um den erfreuten und geruhr.en

°" ^ Aucĥein̂ alter' 'Bändeljud' kam und sagte: „Nu, wie haißi?
Hob ich schon nix f°r zu chenken und zu bringen. ,bin 'N ein
kl er arnwr Mann. Aber will ich geben von memem Leben
"in z . «" «,«». - »,». ° °- w ;J - &» “ » " >'
sin dem Leben vum gnädigen Herrn. . .. . . .

Alle waren sehr gerührt, meine Mutter zerdruckie eme
Thräne und Onkel Heinrich meinte, es gäbe viele gute und liebe
Menschen auf der Welt. . .

Aber der alte Mann schwächte diese Rührung einigermaßen
ab. indem er, um seine Selbstlosigkeit nicht zu übertreiben, hin-

wie haißt? Hob ich schon sechßig Johr af mei Buckel
geb' ich dadervun ßwanzig dem gnädigen Herrn gut und

Nun ging's zum Frühstück. Der russische Samovar war
mit Blumen bekränzt und der große,Napfkuchen hatte in der
Mitte einen Rosenstrauch. Auf dem Tisch vor dem Sofa standen
und lagen die Geschenke, da waren viel nützliche Dinge zu
'Atn.  Mindestens sechs Paar Pantoffeln, gestickt von Tanten
und Nichten, diverse Hausmützen, mehrere Schlummerrollen,
fass ein Dutznd gehäckelte Pulswärmer und einige roth langguet-
tirte Seiflappen von den Enkelinnen gestiftet. Die Faßchen
mit Neunaugen und Caviar, wie, die Pfeifen, Cigarrenspitzen
und Bierlrllgen stammten von Söhnen, Enkeln und Schwieger¬
söhnen. Der gute Großpapa hätte noch hundert ^ ahre leben
können ohne Mangel an diesen brauchbaren Dmgen zu leiden.

Aber die Hauptsache kam erst.
Lieber Vater," sagte meine Muter feierlich, voller Freude

und Rührung über die angenehme Ueberraschung, die dem
theuren Geburtstagskind« bereitet werden sollte, — „lieber Va-

— hier — von uns Allen!"
Alle Anwesenden bildeten einen Kreis um den freudig er¬

staunten Großpapa, wie er die Mappe mit dem Bilde aus den
Händen meiner Mutter entgegennahm.

Er öffnete die Mappe, entfernte den Umschlag von dem

^o ^Ein̂ vielstimmiger Schrei des Entsetzens wurde laut, wäh-
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tenb ~Ĉfrofilpapa n « « nb ba ä W » !« » *«, b« W * «
Bild von oben und von unien besah. . . V wai .gerade im Begrsts durch die Thür iauNvL zu eni-

Aber es war von oben wie von unten gleich schauderhait.I ® noch am Aermel gefaßt
Eine gräßliche Verwandlung war mit den Äarben vorgegam fcĥ . ch Danl der '

Alles war eine bräunliche und grauliche Schmiere ge- ^ a, es ging iwu,  .
tu , lUUlUt uuu , vv*»v
Na. es ging noch leidlich ab, Danl der festlichen Bedeutung

des Tages. Nur meine Mama und ich hatte eine intime Un¬
terredung unter vier Augen, die in mir einen nicht unbedeuten-
ten moralischen Niederschlag hinterlietz. Ich habe seinem daH
Malen aufgegeben. ^

Das ist die tragische Geschichte unserer Famillmgruppew,
Photographie!"

§ei den Wmlhrn von St. Stephan».
Die kleine Stadt Kalambaka, die als Ausgangspunkt deß

griechisch-türkischen Krieges 1897 weiten Kreisen bekannt gewor¬
den ist. liegt am Fuße der Klippen von Meteora, der wundett
barsten Felsen der Welt, die steil und trotzig gen Himmel em¬
porragen und Derer zu spotten scheinen, die einen Versuch machen
sollten, auf die obere Plattform zu gelangen. Und dennoch—
sie sind bewohnt, und Mönche fristen auf ihnen ihr Dasein. Wie
und wann diese„Luftschlöffer" in des Wortes verwegenster
deuiung erbaut worden sind, ist eine offene Frage, denn man
sollte es überhaupt nicht für möglich halten, daß Menschen diese
steilen Felsen erklimmen konnten, doch weiß man bestimmt, daß
zur Zeit der großen Christenverfolgungen beim Einbruch der
Türken in Europa die Klippen schon bewohnt waren. Heute sind
noch7 dieser luftigen Wohnungen vorhanden, von welchen das
KlosterS . Stephano, das wir unseren Lesern rm Bilde vor-
sühren, die größte ist. Dies Kloster darf,im Gegensatz zu den
anderen Felsenwohnungen, auch von weiblichenB esüchern be¬
treten werden, alle aber müssen den eigenartigen Weg em-
schlagen, der in unseren Illustrationen gleichfalls veranschau¬
licht wird. Besucher melden ihre Anwesenheit durch Pistolen¬
schüsse oder lautes' Rufen an, bis sich oben auf der Plattform
ein Mönch zeigt, der entweder eine ziemlich schwankende Leiter
oder ein Netz herunterläßt, in welches der Besucher zu steigen hat.
Mönchen ziehen das Netz dann 170 Fuß hoch, wobei es bei hef¬
tigem Winde Vorkommen kann, dgß der Besucher Bekanntschaft
mit den Felsenkanten macht und etwas zerschunden oben an-
lommt. Immerhin ist dieser Weg dem unbequemen Sterzen
auf einer Strickleiter vorzuziehen. Der Abt, ein Greis mit
langem weißen Bart, empfängt jeden Fremdling mit großer
Freundlichkeit, läßt durch einen jungen Mönch eine Taffe tür¬
kischen Kaffees und Cigarretten herumreichen und zeigt dann
die verschiedenen Räumlichkeiten des Klosters, von welchem den
Besucher am meisten die kleine, aber reich geschmückte Kapell«
und der Friedhof interesstren. Auch von den Mönchen, die be¬
reitwillig über Alles Auskunft geben, ist keine Kunde über die
Errichtung des Gebäudes zu erlangen. Nach der Besichtigung
des Klosters und einem kleinen Imbiß wird die Abfahrt an¬
getreten, bei welcher in der Regel der Strickleiter der Vorzug
gegeben wird. Kaum ist man unten angelangt, so wird die Lei¬
ter in die Höhe gezogen, und die Mönche sind in ihren Wohnun¬
gen gegen jeden unliebsamen Besuch gesichert.

Bei den Mönchen in St . Stephano.
worden, aus der sich nur einige grasgrüne Flecke heraushoben,
denn der grünen Farbe hatte das Terpentin nichts anhaben
können.

Großpapa schob sich die Brille zurecht und beäugelte die
große Ueberraschung voll Verwunderung, Onkel Heinrich, der
behauptet hatte, schön sei er zwar nicht auf dem Bilde, aber
doch noch schöner als die Anderen, bekam ein Gesicht so lang
wie sein Arm und Tante Binchen, von der nichts mehr als
die Haarschleife in dem gräßlichen Chaos sichtbar war, war einer
Ohnmacht nah:

„Bratengeier ist ein Schwindler! ein Charlatan!"
„Bratengeier ist unschuldig— das hat kein Anderer als

Die
gefallen:

lnsere Hreis-Mälhsel.
Hisgesetzten Preise  sind auf folgende Lose,

1. Preis
2.

4.
5.

A. Für Erwachsen».
Anton Mohr, Heftrich.

Ella Bode. Wiesbaden.
Lud. Rüsch. Wiesbaden. v
Hch. Becker, Sonnenberg.
Karl Meister, Wiesbaden. .
Aug. Winiermeyer, Dotzheim.



v -*- Slangenfa
SS. Steiper, SBiegfaben.

4- „ &rieba Mt), Wiesbaden.
5. , Hch. Krebs, Schierstem.
6. » Frieda Schneider, Oestrich.

Nachstehend die Namen der richtigen Löser»
. „ , . Erwachsene.

Srrt.nTnf e6a rbmn;  Friedrich Ay. Frl. R. Aßmus. Alina
»ltcnhof. Karl Berg. Käthe Bücher. Frau Braidt. Fran-
ĵ ' “ Elberich. Maria Betz. Otto Bauer. Elisabeth Böhles.

v. d. B. Wilh. Boes. Luise Blumer.
Fntz Bode. David Bremser. Maria Bilkc. Fr. Becht. Tbe-

^ "itz Becht. Fritz Beutler. Ella
Bode Karl Bund. MphonZ Beck. Frau Conradi. B. Coc-
! J *:  W -.^ istfteund. Frau Catta. Valentin Diefen¬
bach. Peter Dinges. Julius Dreher. A. Dinkel. A Ena-
JE" *- ^ Sichstädt. Michael Ernst. Rud. Fink. ' Elise' Jos. Dinkel
Flügge. ^Willy Fleith. Wilhelm Georg. K. Gath. Frl. M. ' Otto Fleith.

L'/ ?_ " *»I « nr e%“ “a lfn ^ Ugmann'*8 t ez ft ab t  S . E . Braude . Nastätten Nk»

Ernst HaxeL. Gehlert  Gust. Klöckner. B r̂ etzen ĥ ei m
Frau Kappes. R Ld es h ci m Wilh. Stoll. Karl Löbn
Frau Emmy Rumpf. Lorchhausen  N. Weiler 3er A n t -
f ■Z ’A *P2 ^ » « ' " iS.  B . «« * ? „* ^ ;
schwalbach  Paulmc Ude. Karl Maurer Brauba»
Franz Augstein. Eltville  Elise Eckl. Riede /cha N ul
Johann Roos. Rechta Rentner Bieten. Rambach  Jul
Fijcher. Sonnenberg  Karl Maus. Karl Ckm ms'

on. , , . B . Kinder.
^ rkba ^ Anna Altenhof. Georg

! Bode. Wilh. und Ms . Vrem-
* *. Hildegard Bernhardt. Maria Becht Friti
Chnstmann. Karl Catta Gust. Christmann. ' Mala DZ

«l e j ,,Qbl  i r* Hedwig Fink. Fritz Flügge.
Willy Georg. Beruh. Gath. Karl Giebler.

* ■* *- ? ’ i :r tust, ' tz /r «* , * * « •
|a ?e(. ^ akob Henninger. Frieda Hamburger. Frau Ph ' Karl Ä ? ' Elisabeth Jung . Anna Klatz.
Hehner. ^ r. Frieda Hofferbert. Christian Jung . Karl Frieda Kri^ er fi t e t " ' £od̂ ' Johanna und
? ». , « * . z .. . » . * *

l XaU 5v Äniiti8*' ®- Kaschan. Jean Kloman.
Albert K.eeblatt. Johannes Kaschan. Jakob Klumm. M.
«ahle-s Hubertin« Königs. Karl Knierim. Valentin Kuhn.
W-lh Konstanzen. Emma Leichtfuß. Ottilie Lippowsky. W.

Hans Listmann. Konrad Lutz. b. Lotz. K Mars-ball
Karl Meister. Frau^Cl. Michaelis. S . Manes. K. Müller.

^ulie Manes. Hermann Müller. Anton Michel. Lydia Ri-
f t06ft' ^ am Quetsch. Annchen Strett Luise

EZTremi ? ^ B » ^Z-  S ^ atz. Hans Schneider.
if "1Ä, 3* ° ,,btrt'

Hailg arten  Adam Engelmann 2. Valentin

Ur  Math Schrodt. H. Jak. Stoll. Georg Stamm. ' Joses
Stamm. Gustav Stahl . Minna Schlosser. Hch. Schmidt.
M. Schemen. . Bertram Stein. Auguste Sperling. Mich.
Schlüter. Frieda Stamme Richard Steiner. Ernst Schlei-
senbaum. I Schneider. Lina Tiefenbach. Kathar. Tremus.

jmclixrt . Johanna Weißenbruch. Anto-
me Wittmer. W. Werl. Margarethe Wenz. Lina Wolf.
Hermann Wolss Clara Weil. Amanda Wallauer. Karl
WiMm . C. Wagner. H. Wagner. August Zollinger.

Niedernhausen  I . Haupt. Orlen  Karl Bückncr
Lh ^ ri Sfftnget. Bleidenstadt  Carl
5 "?r 3'rrf ' ^ ° s h a u se n Peter Kessel. Lorch Auq
Mahr C h a r l o t t en b u r g Houwald. C a u b Josef Soop
«,„' n 'gr ®^ r9 Dotzheim  Luise Höhn. JeanBug. Aug. Wintermeyer. KesselbaS  i
3g stad  t G. I . Schwarz. Wilh. Quint. H aĥ i stä t t^ n
W. Senft. Hallgarten  Adam Engelmann 1 ĉobann
L->s. Biebrich  Böhmer . Jakob Platt s HinkeÄnnObertiefenbach  Hch. Walter t- i
nll ' V itte r Ii>ei r SmU  Anna Vrustmann. ^ Fra "u en-
p - , n Georg Sinz. Phil. Schneider2. R a s s a u Fr Aua

" l i b b a ch Wilh. Keticnbach. Main  z Fr '̂
Emma Rwß. S chl a n g en b a d Chr. GMnthaler. Conrad'
Gaul Seitzenhahn  Christ . Rücker. Schierllein^
mf,a\/fc ba  Arthur Frank. W. Lohn. OeffriV
dH- Bibo. Carl Schneider. Flacht Jos tzöbn R
b ° r f P-t°r Kreckel2. K i ed r i ch Fr^ üL ^ CHr.̂ ^

Li « -

Druck und Vertag

Becker. Hch. Becker. H a h n stä t t en Wilhelmine' Senft"
Langenschwalbach  Anna Ude. Hch. Maurer. Nassau

. Biebrich  Bertha Platt . S chi er stei n
Hch. Krebs. Luise Lohn. Dotzheim  Katchen Buq Wilb

jr. Braubach  Oskar Gcmmer. Rückershausen Pn-
«nä und Karl Kircher. Oestrich Frieda Schneider. N ?e'
dernhausen  Elise Haupt. Kiedrich  Jos . Seib. Gei¬
senheim  Ros. ^ sstnger. F r a u en ste i n Kath. -Schneider.

Logogriph.
Was im Garten voll Pracht
Dir entgegenlacht.
Was die Meere befährt,
Was schützet und wehrt,
Werd' mit Bedacht
Fußlos verbunden.
Das zierliche Ganze,
Oft wird's gewunden
Von Mädchen zum Kranze.

Krebs Räthsel.
Ob vorwärts oder rückwärts ich mich zeige
^ch werde sicher stets willkommen sein
Es hofft auf mich der Kühne, wie der Feiae
Sind wehrlos sie verstrickt in Noth und Pein'.

Auflösungen tu nächster Nummer.
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